
 

 36. Studierendenrat der  

MLU Halle-Wittenberg 

   

Tischvorlage der 7. Sitzung des 36. Studierendenrates am 

03.11.2025 

 

Ort: Hallescher Saal  

Zeit: 18:30 s.t. 

 

TOP 00  Feststellung der Beschlussfähigkeit und Lesung der Tagesordnung (18:30)  

TOP 01  Angestelltenbelange  (18:35) 

TOP 02             Referent*innenbelange (18:50) 

TOP 03  Berichte der Sprecher*innen (19:10) 

TOP 04   Berichte der Kommissionen (19:30) 

TOP 05  Berichte der Arbeitskreise (19:40) 

1. Hastuzeit 

2. AK alv 

3. AK Wohnzimmer 

4. AK Zivilklausel 

5. AK que(e)r einsteigen 

6. AK Ökologie 

7. AK Studieren mit Kind  

8. AK Protest 

 

9. AK Inklusion 

10. AK Uni im Kontext 

11. AK Kritischer Jurist*innen 

12. Studierendenradio 

13. AK Gewerkschaftliche Arbeit 

14. AK gegen Antisemitismus 

15. AK Awareness 

16. AK Antirassismus 

TOP 06   Antrag der Fachschaftsrätekonferenz an den Studierendenrat (20:00) 

TOP 07   Gründung Arbeitsgruppe für Haushaltsplan 2026 (20:20) 

TOP 08   Konzept für Sozialberatung (20:30) 

TOP 09   Einspruch der FO-Änderung (20:50) 

TOP 10   Änderung der FO (20:55) 

TOP 11   Sonstiges (21:00) 

 

 

 



 

Referat für Soziales 

Bericht an den Studierendenrat 

[Berichtszeitraum: 16.10.2025 bis 30.10.2025] 

1. Aktuelles 

 Thema Bargeldzahlungen in und an den Mensen 

 Treffen mit Stabsstelle Vielfalt und Chancengleichheit (Vernetzung, 

Vorstellung) 

 Fertigstellung Vertrag + Rechtsberatung zum Vertrag (Studentenwerk 

Randzeitenbetreuung, Raum-/ Schlüsselüberlassung) 

 Treffen mit dem Studentenwerk in neuen Räumlichkeiten „Geiststraße 1“ (absprachen 

Zusammenarbeit, Vorstellung neuer Räume etc.) 

 Treffen Inklusionsbeirat. Beratungsstrukturen aktuell mangelhaft 

 Treffen aller StuRä beim Studentenwerk am 27.10. 

 Treffen Familienbüro + AK Studieren mit Kind am 28.10.: Verkauf Weinbergkita 

großes Thema 

 Treffen ausgetretener AK Mitglieder Inklusion und getrennt treffen mit 3 bestehenden 

Mitgliedern 

2. Nächste Aufgaben 
 Treffen mit dem SGM – Sichtbarkeit erhöhen, weiteres Vorgehen 

 AK-Inklusion arbeitsfähig bekommen 

 Treffen + Vertrag mit dem Studentenwerk fertigbekommen 

3. Langfristige Ziele 

 Aufbau transparenter und niedrigschwelliger Strukturen bei Sozialen Belangen der 

Studierenden 

 Ausbau der Zusammenarbeit zwischen Referaten, Sprecher*innen, Arbeitskreisen 

und universitären Strukturen mit dem Ziel, soziale Anliegen von Studierenden besser 

zu erkennen, zu bündeln und gemeinsam zu bearbeiten 

 Verstärkte Zusammenarbeit mit dem Studentenwerk (v. a. Kita, Randzeitenbetreuung, 

Wohnen, …) 

 Aufarbeitung der Sozialumfrage: Entwicklung langfristiger Perspektiven zu Armut, 

Belastung und Teilhabe 



 

Referat für Soziales 

Quartalsbericht an den Studierendenrat 

[Berichtszeitraum: August, September, Oktober] 

1. Allgemeiner Überblick 

Im Referat für Soziales standen im vergangenen Quartal insbesondere die Themen Inklusion, 

Studieren mit Kind, psychosoziale Unterstützungsangebote, soziale Beratung sowie 

strategische Vernetzung innerhalb und außerhalb des StuRa im Fokus. Parallel wurde 

verstärkt an der Verbesserung von Informationszugängen und strukturellen 

Unterstützungsangeboten für Studierende in herausfordernden Lebenslagen gearbeitet. 

2. Schwerpunkt: Inklusion & Barrierefreiheit 

 Prekäre Personalsituation im Inklusionsberatungsbüro: 

Seit Anfang September ist die Beratungsstelle nicht angemessen besetzt, was zu 

Verzögerungen bei wichtigen Anliegen geführt hat. 

o Politische Positionierung gegenüber Rektorat und Kanzler zur schnellen 

Lösung 

o Teilnahme und aktive Mitgestaltung im Inklusionsteam 

o Fokus auf professionelle Beratungskompetenz bei Neubesetzung 

 AK Inklusion/ Datenschutzfall: 

Interimsweise Übernahme AK Inklusion, Interne Aufarbeitung von 

Datenschutzthematiken/ Verhinderung weiterer Fälle 

3. Schwerpunkt: Studieren mit Kind & Care-Verantwortung 

 Koordination rund um WeinbergKids und Raumnutzung 

o Überarbeitung der Nutzungs- und Schlüsselregelungen in Abstimmung mit 

dem Studentenwerk  

o Engere Kooperation zwischen AK Studieren mit Kind, Familienbüro und StuRa 

 Einsatz für den Erhalt des AK Studieren mit Kind > Bei zu geringen Mitgliederzahlen 

ist der AK nicht arbeitsfähig!  

4. Schwerpunkt: Beratung, Förderung & Soziale Hilfen 

 Sozialberatung & Ticketangelegenheiten 

o Bearbeitung eingehender Anfragen zu Semesterticketerstattungen (inkl. 

Doppelimmatrikulationen) 

o Koordination mit Rechtsgrundlagen (z. B. Rückerstattungsordnung) 

 Gesundheitsförderung & Wohlfühlcampus 

o Politische Unterstützung zur institutionellen Sicherung des Projekts SGM 



 

o Aufzeigen struktureller Unterschiede zwischen Gesundheitsmanagement für 

Beschäftigte und Studierende im Senat 

o Verstärktes bewerben auf den sozialen Medien über den StuRa um 

Sichtbarkeit und Teilnahmen zu erhöhen 

5. Vernetzung & Strukturelle Arbeit im StuRa 

 Teilnahme in Gremien wie Inklusionsteam, Verwaltungsrat Studentenwerk und AKs zu 

sozialen Themen (Inklusion, Studieren mit Kind)  

 Intensive Zusammenarbeit mit StuRa-Vorsitz zur Abstimmung 

 Enger Austausch mit internen und externen Akteuren (Stabsstelle, Studentenwerk, 

Familienbüro, etc.) 

 Unterstützung der ImmaFeier, Werben für verschiedene AKs, SGM etc. 

6. Herausforderungen 

 Personelle Engpässe an zentralen Schnittstellen 

 Verlangsamung von Hilfsprozessen und Belastungen im Ehrenamt 

 Uneinheitliche Zuständigkeiten 

 Klärungsbedarf zwischen Hochschule, Studentenwerk und StuRa 

 Sensible Datenschutz- und Beratungsfälle 

 Erfordern hohe Fachlichkeit und Feingefühl 

7. Ausblick & Strategie 

 Für das kommende Quartal werden folgende Schwerpunkte gesetzt: 

o Verstärkte hochschulpolitische „Lobbyarbeit“ für Inklusion & psychosoziale 

Gesundheit 

o Ausbau zielgruppenspezifischer Informationsangebote (Erstis, internationale 

Studierende, Care-Verantwortliche) 

o Stärkung interner Strukturen zur besseren Unterstützung der Studierenden 

o Regelmäßiges Monitoring sozialer Bedarfe zur fundierten 

Schwerpunktsetzung 

o Ausbau der Vernetzung Universitätsweit 

 



Bericht Sitzungsleitung zur Stura-Sitzung am 3.11.25 

 Website aktualisiert 
 Tagesgeschäft 
 Sitzung vor- und nachbereitet 
 Emails geschrieben und beantwortet 
 Mitgliedsnachweise ausgestellt 

 



                03.11.2025 

Bericht FSR-Koordinaton 

• Tagesgeschäft  

• Durchführung der 2. FSR-Konferenz am 29.10.2025 und diverse Anträge an den Stura 

• Nachbereitung 2. FSRK und Vorbereitung 3. FSRK (u. a. Antragsvorbereitung) 

• Kontakt und Austausch mit der FSR-Kommunikation und Kulturreferat vom StuRa Leipzig (Treffen 

geplant für 05.11.) 

• Besuch der Sitzung vom FSR Wiwi am 28.10.2025 und Vorstellung und Bericht aus dem Stura und 

FSRK 

• Besuch FSR MusSpoMeSpre und FSR Medi 

 



AK Zivilklausel 

 

Studis gegen die rechte Buchmesse am 8./9. November! 

 

Als Studierendenrat wollen wir alle Kommiliton*innen der MLU dazu aufrufen, sich sowohl 

am WIR-Festival zu beteiligen, als auch an den antifaschistischen Protesten am 8. November 

ab 9 Uhr (Treffpunkt: Dieselstraße, in der Nähe der Haltestelle Damaschkestraße). 

Unter dem Motto „Antifaschistischer Zeitenwechsel“ wird dort völlig zu Recht darauf 

hingewiesen, dass die rechte Buchmesse, an der sich Rechtskonservative, 

Verschwörungsideolog*innen, Neurechte und offene Neonazis beteiligen, in Halle gerade am 

Tag der antisemitischen Novemberpogrome nicht in der Messe stattfinden darf! 

Da die Messebetreiber*innen offensichtlich kein Interesse an einer demokratischen und 

antifaschistischen Haltung haben und mit Rassismus, Antisemitismus, Sexismus, 

Queerfeindlichkeit, Geschichtsrevisionismus und Autoritarismus Geld verdienen wollen, liegt 

es jetzt an einer starken Zivilgesellschaft ein deutliches Zeichen zu setzen. 

Gerade wenn wir ein Interesse an einer aktiven, offenen, toleranten und fortschrittlichen Stadt 

haben, dürfen wir nicht zulassen, dass Halle zum regelmäßigen Aufmarschgebiet für 

völkische Ideologieproduzent*innen wird. 

Für einen antifaschistischen Zeitenwechsel – für Protest und Widerspruch! 
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Bericht zur Sturasitzung am 
03.11.2025 
Der AK Protest hat sich nunmehr – es war ja bereits seit längerem angekündigt – auf eine 
neue Sprecherin verständigt. Thilda wurde am 29.10.2025 vom Arbeitskreis gewählt. Der 
Arbeitskreis bittet den Stura sie als Sprecherin des AK Protest zu bestätigen. 

Mit dem Sprecher*innenwechsel geht die 13-jährige Zeit von Clemens als Sprecher des AK 
Protest zu Ende. Damit verbindet sich auch der Anspruch, neben neuem Schwung im 
Arbeitskreis, auch die Verpflichtungen der Arbeitskreise gewissenhafter nachzukommen. 

Der Arbeitskreis war in den vergangenen Wochen damit beschäftigt, die Voraussetzungen für 
den Wechsel vorzubereiten und nach der Haushaltssperre, die Handlungsfähigkeit 
zurückzuerlangen. Dazu haben wir den Finanzworkshop besucht und waren mit Lukas auf der 
letzten Stura-Sitzung vertreten. Zudem ist der Rechenschaftsbericht und Haushaltsantrag in 
Vorbereitung. An Aktivitäten wurde das Gedenken anlässlich des 6. Jahrestag des Anschlags 
von Halle gegen Rechts – Bündnis für Zivilcourage mit vorhandenem Material unterstützt. Der 
AK Protest plant noch einige Anschaffungen. Dazu finden sich nachfolgend zwei Anträge auf 
Mittelfreigabe. 

Antrag auf Mittelfreigabe – Powerstation 
Wie bereits im Haushaltsantrag 2025 hinterlegt, möchte der AK Protest eine Powerstation 
anschaffen. Das ist ein großer Lithium-Eisenphosphat-Akku, welcher als Stromversorgung bei 
Demonstrationen und Kundgebungen für Beschallungstechnik dienen soll. Derzeit werden 
dafür Stromgeneratoren genutzt, in welchen Benzin verbrannt wird. Neben der hohen 
Geräuschkulisse und dem Gestank der Abgase, wird vor allem CO2 freigesetzt. Im Sinne einer 
dringend notwenigen Transformation zu klimaneutralen Technologien möchte der AK Protest, 
mit dieser Anschaffung, seinen Teil dazu beitragen, die Emissionen zu reduzieren. Für die 
Anschaffung sind im Haushaltsplan unter dem Posten A4 2.600 € eingestellt. Auf Grund des 
Preisverfalls von Akkus, kostet der Speicher nunmehr 2369,00 € zuzüglich 39,00 € Versand. 
Bitte beachten: Wenn ihr Preise vergleichen solltet: Ihr werdet das Produkt deutlich günstiger 
finden, das liegt daran, dass keine Mehrwertsteuer ausgewiesen wird. Von der 
Mehrwertsteuerbefreiung kann aber nur Gebrauch gemacht werden, denn der Speicher in 
Kombination mit einer Solaranlage betrieben wird. Das ist aber nicht vorgesehen. Die 
Mehrwertsteuervergünstigung kann daher nicht in Anspruch genommen werden. 

Der AK Protest beantragt für die Anschaffung des Lithium-Eisenphosphat-Akkus vom Typ 
EcoFlow Delta Pro 3 Powerstation 4096 Wh eine Mittelfreigabe in Höhe von bis zu 2.500 €. 
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Antrag auf Mittelfreigabe – Beschaffung Stoffe 
Stoffe sind zentrale Protestmaterialien – bspw. für die Fertigung von Transparenten. Dafür 
hält der AK Protest Stoffe vor. Diese beschaffen in regelmäßigen, größeren Abständen. Einige 
Stofffarben sind mittlerweile aufgebraucht. Daher wollen wir Stoffe nachbeschaffen. Die 
Recherche, welche Stofffarben und Mengen ist noch nicht vollständig abgeschlossen, daher 
findet hier keine detaillierte Auflistung statt. Wir bitten und beantragen dennoch eine 
Mittelfreigabe in Höhe von 1.000 €. Das entspricht ca. 120 Meter Stoff oder ca. 20 
Transparenten.  

Der AK Protest beantragt für die Anschaffung von Stoffen eine Mittelfreigabe in Höhe von bis 
zu 1.000 €. 

 



 

 

 

Antrag auf Mittelfreigabe  

für Stura-Sitzung am 03.11.25  

AK-Sprecher: Arne Arend 

Mail: kontext@stura.uni-halle.de 

http://www.stura.uni-halle.de/ak-kontext/ 
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Antrag auf Mittelfreigabe aus Eigenmitteln des AK Uni im Kontext 

Für eine Veranstaltung am 05. Dezember bitten wir um Freigabe unserer Eigenmittel. Das Veranstaltungskonzept ist auf 

den nachfolgenden Seiten erläutert. Es handelt sich um eine hochschulöffentliche Veranstaltung ohne 

Eintritt/Teilnahmegebühr, jedoch wird aufgrund begrenzter Raumkapazitäten eine Anmeldung notwendig sein. Eine „Save 

the date“ wurde in Absprache mit den Finanzer:innen bereits u.a. an Fachschaftsräte versendet, die richtige Bewerbung 

startet nach der Mittelfreigabe. 

 

Finanzplan 

Honorar Referentin Keynote 450€ 

Plakatdruck 200€ 

Verpflegung 300€ 

Gesamt: 950€ 

 

 

  

mailto:kontext@stura.uni-halle.de
http://www.stura.uni-halle.de/ak-kontext/
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Peer-Workshop 

„Wissenstransfer – für wen? Gemeinsam, kritisch und interdisziplinär das eigene Forschen reflektieren“ 

„Wir müssen zeigen, dass wir keine Spielerei von Privilegierten betreiben, sondern dass wir die Ergebnisse von Wissenschaft 

ganz konkret nutzen, um den Menschen in diesem Land Unterstützung zu geben – sei es durch Erfindungen, durch 

Optimierungen oder durch die Stärkung des gesellschaftlichen Miteinanders.“1 Angesprochen auf die hohen 

Drittmittelförderungen, die 2024 an der MLU mit stark transferorientierten Projekten eingeworben werden können, äußert 

sich MLU-Direktorin Claudia Becker im Mai 2025 zum Aufgabenprofil der Universität und dem im 

Hochschulentwicklungsplan sichtbaren Anspruch, Wirkungen durch Forschung zu erzeugen. Damit gehen jedoch auch 

tiefgreifende Veränderungen einher, was wissenschaftliches Arbeiten auszeichnet, die im Rampenlicht des 

Universitätsmarketings nicht direkt sichtbar werden. 

Zu beobachten ist, dass sich bereits seit einigen Jahrzehnten das Verhältnis von wissenschaftlichen und nicht primär 

wissenschaftlichen Sphären in der Gesellschaft stark gewandelt hat: 

− Formate der Partizipation, der Kooperation, des Transfers, der Translation wurden in natur- wie 

sozialwissenschaftlichen Disziplinen entwickelt und erprobt, 

− erhebliche Mengen an Drittmittelzuwendungen in den Projekten sind an Aktivitäten der Nutzbarmachung von 

Erkenntnissen gebunden, und 

− ein beachtlicher Anteil wissenschaftlichen Personals vor und nach der Promotion arbeitet nicht nur an 

wissenschaftlichen Karrierepfaden, sondern ist gleichzeitig auch als Akteur:in in Kooperationsbeziehungen mit 

außerwissenschaftlichen Partner:innen aktiv. 

Mit Luhmann (1977 [1974])2 gesprochen sind es insbesondere die einzelnen Wissenschaftler:innen, welche die Integration 

von Grundlagenforschung, Methodik und Anwendungsbezug herstellen und Widersprüche bearbeiten müssen. 

Wissenschaftliche Qualitätsstandards sind neben den Erwartungen von Drittmittelgeber:innen und den Partner:innen im 

Feld zu erfüllen – während gleichzeitig offen ist, welchen Wert die Erfahrungen in der Transferpraxis für den 

wissenschaftlichen Werdegang haben werden. 

 

 
1 https://www.campus-halensis.de/artikel/rektorin_interview/ (Zugriff: 24.07.2025) 

2 Luhmann, N. (1977 [1974]). Theoretische und praktische Probleme der anwendungsbezogenen Sozialwissenschaften. In Interaktion von 

Wissenschaft und Politik. Theoretische und praktische Probleme der anwendungsorientierten 

Sozialwissenschaften (S. 16–39). Frankfurt: Campus-Verlag. 

mailto:kontext@stura.uni-halle.de
http://www.stura.uni-halle.de/ak-kontext/
https://www.campus-halensis.de/artikel/rektorin_interview/
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Mit dem interdisziplinären Peer-Workshop sollen Studierende und wissenschaftliche Mitarbeiter:innen (insb. 

Promotionsstudierende) im Umfeld der MLU die Gelegenheit bekommen, im kleinen Rahmen die eigenen 

Transferbemühungen, Verwicklungen und Zwänge kollektiv zu thematisieren und in Beziehung zu setzen. 

− Ist Wissenstransfer Teil meiner akademischen Arbeit? Welche Erfahrungen habe ich bereits gemacht?  

− Wie habe ich und mit meinen Kolleg:innen das Verhältnis von Wissenschaftlichkeit und Transferaktivitäten bisher 

ausbalanciert? 

− Verstehe ich meine Forschungsarbeit (bisher) als politisch? Zu welchen gesellschaftlichen Veränderungen könnten 

und sollten meine wissenschaftlichen Befunde beitragen? 

− Welche Hoffnungen und Visionen werden in meinem Arbeitsumfeld entworfen und wer ist für sie verantwortlich? 

Zu verstehen, welche Gemeinsamkeiten abseits des konkreten Gegenstands oder der eigenen Disziplin bestehen, verweist 

auf einen gemeinsamen Erfahrungsraum, der im gegenseitigen Gespräch besser verstanden und überblickt werden kann. 

Die Veranstaltung wird durch den AK Uni im Kontext des Studierendenrats aus Eigenmitteln umgesetzt und gemeinsam mit 

dem Forschungsinstitut Gesellschaftlicher Zusammenhalt, Standort Halle (Saale) sowie dem Just Transition Center (JTC) 

ausgerichtet. 

TN-Anzahl von 15-20 Personen aus dem Umfeld der MLU angestrebt, aber max. 25. TN (neben AK-Mitgliedern) 

Veranstaltungsdaten: Freitag, 05. Dezember 2025, Franckesche Stiftungen, Haus 32, 06108 Halle (Saale) 

Programmentwurf: 

09:30 Uhr – Ankunft, Check-in 

10:00 Uhr – Eröffnung durch Organisator:innen sowie angeleitetes Kennenlernen 

11:00 Uhr – Keynote und Diskussion zu forschungsbasiertem Wissenstransfer und der Veränderungen wissenschaftlicher 

Anforderungsprofile (Dr.‘in Jessica Nuske, zugesagt) 

12:00 Uhr – Mittagspause in der Franckemensa 

13:00 Uhr – Parallele disziplinbezogene Diskussionsrunden: Welche Anforderungen im Wissenstransfer wurden erlebt? 

15:00 Uhr – Pause 

15:30 Uhr – Parallele interdisziplinäre Diskussionsrunden: Wie politisch ist meine wissenschaftliche Arbeit? 

17:30 Uhr – Pause 

18:00 Uhr – Fish Bowl unter Teilnehmer:innen: Welche Bedeutung hat Transfer in der Wissenschaft – und umgekehrt? 

19:00 Uhr – Ausblick 

mailto:kontext@stura.uni-halle.de
http://www.stura.uni-halle.de/ak-kontext/


Wissenstransfer – für wen?

Erfahrungsaustausch zu Kooperationsformaten
zwischen Forschung und Anwendung

Peer-Workshop

Save the date: 05. Dezember 2025, Halle (Saale)

Gemeinsam, kritisch und interdisziplinär
das eigene Forschen reflektieren

Updates:



 

 
30. October 2025 

 
 
 
 
 
 
 

 
Bericht Arbeitskreis Kritischer Jurist*innen 
 

Unser Bar- und Kennenlernabend ist äußerst erfolgreich verlaufen, er war sehr gut besucht. 
Auch sind wir gerade intensiv damit beschäftigt, unseren Haushaltsplan für das neue Jahr 
aufzustellen. 
 
Außerdem wird am Wochenende vom 28.11. der Winter-BAKJ in Göttingen stattfinden, also 
der Kongress aller kritischen Juragruppen. Dieser hat das Oberthema „Unsere Solidarität 
gegen eure Repression“. Dort werden mehrere Personen von uns hinfahren um sich zu 
vernetzen und interessante Vorträge zu hören, die oft auch Inspiration für eigene Vorträge 
sind. 
 
 
Liebe Grüße, 
 
der AKJ 



Bericht des Arbeitskreises gegen Antisemitismus 

Für die Sitzung am 03.11.2025 

Der Arbeitskreis gegen Antisemitismus hat sich im Plenum getroffen und freut sich neue 

Mitwirkende begrüßen zu dürfen. 

Um zukünftig unsere Arbeit besser zu verteilen und zu organisieren, wünschen wir uns eine 

anonyme, Arbeitskreisgebunden E- Mailadresse, losgelöst von privaten Namen/ Adressen. 

Hier spielen auch Sicherheitsbedenken eine Rolle. 

Neben der Planung unserer nächsten Veranstaltungen am 12.11.25, 26.11.25 und 10.12.25 

wurde sich vor allem der Auswertung der Veranstaltung „Völkermord in Gaza“ am 27.10.2025 

von Helga Baumgarten gewidmet: 

Wie zu erwarten war diese Veranstaltung mehr als skandalös und an die geforderten 

Rahmenbedingungen wurden nicht eingehalten. 

Kurz zusammengefasst bedeutet dies strukturell: 

- Die Gruppe Students for Palestine war organisatorisch in mehreren Funktionen an 

der Veranstaltung beteiligt  

- Frau Wittig bestätigte, dass Technik, Flyer und ein Bücherverkauf von SfP 

bereitgestellt wurde 

- 2  junge Personen sprachen sich eng mit Fr. Wittig ab und "überwachten" als „Schutz“ 

während der Veranstaltung den Raum, dabei wurden sie verbal beleidigend und 

„forderten“/ empfielen Personen, welche Kritik oder eine Meinungsdifferenz äußerten, 

auf, den Raum zu verlassen 

Die inhaltliche Tragweite: 

- die Veranstaltung wich deutlich von einer wissenschaftlichen Auseinandersetzung ab 

-  Fr. Baumgarten referierte fast ausschließlich über das sog. "Gaza Tribunal"  

- Es war keine Lesung ihres Buches. Es war keine Analyse. Es war wenn überhaupt 

ein Urteil.  

- Baumgartens Ausführungen waren durchweg einseitig und dämonisierten den 

israelischen Staat und die Gesellschaft. Ursachen und Wirkungen des Konflikts und 

der Kriege wurden durch ihr klares schwarz-weiß Denken in ein festes Täter-Opfer 

Schema gepresst.  

- Nicht alles wird hier aufgeführt, es folgen jedoch einige Beispiele was Baumgartens 

Aussagen beinhalten: 

 Die Verharmlosung des 7. Oktobers 

 Die Leugnung der sichergestellten Massenvergewaltigungen im Zuge 

des 7. Oktobers 

 Israel verfolge eine ethnische Säuberung 

 Kundgabe verschwörungsideologischer Ansätze: wie das herrschen 

durch Eliten und die Steuerung Israels gegenüber den USA 

 Alle Gefängnisse in Israel sind Foltereinrichtungen 

 Die Hamas sei seit 2017 nicht mehr antisemitisch. 

 Baumgarten benutzte die Parole „From the river to the see“ und 

rechtfertigte diese mit der Wunschvorstellung, dass es einen Staat 

gäbe in dem alle friedlich miteinander leben würden. 



- Alle vorher getroffenen inhaltlichen Bedenken, haben sich bestätigt. 

- Die Veranstaltung  entsprach weder dem akademischen Anspruch einer sachlichen, 

wissenschaftlichen Diskussion noch den Rahmenbedingungen 

Fazit: 

Der Arbeitskreis gegen Antisemitismus hält es für wichtig, dass die Universität Halle diese 

Vorkommnisse prüft und Konsequenzen zieht – insbesondere hinsichtlich der Einbindung 

externer Gruppen und der Verbreitung israelfeindlicher bis antisemitischer Narrative im 

universitären Kontext. 

Mehr noch: Wir fordern, dass sich die Universitätsleitung der Martin-Luther-Universität 

Halle-Wittenberg öffentlich von der Veranstaltung und ihren Inhalten zu distanzieren und 

klarzustellen, dass antisemitische oder israelfeindliche Positionen an der Universität 

keinen Platz haben. 

Wir würden es begrüßen, wenn der Stura dazu Kontakt mit dem Rektorat aufnimmt.  

Die Beobachtungen und daraus resultierenden Forderungen gegenüber der Universität 

wurden bereits in einer E-Mail formuliert und an Prof. Dr. Becker versendet. Auf Reaktion 

wird gewartet. Auf Nachfrage können wir die Mail und Zitate von Fr. Baumgarten zur 

Verfügung stellen.  



Antrag der Fachschaftsrätekonferenz an den Studierendenrat 

Betreff: Erhöhung des Haushaltspostens A5.3.4 „Unterstützung der Fachschaften“ 

Antragstext: 
Die Fachschaftsrätekonferenz (FSRK) beantragt beim Studierendenrat (StuRa) die 
Festsetzung des Haushaltspostens A5.3.4 „Unterstützung der Fachschaften“ auf 
insgesamt 9.000 Euro für das kommende Haushaltsjahr. 

Begründung: 
Die Fachschaften sind die unmittelbarsten Vertreter*innen der Studierenden an den 
Instituten und Fachbereichen. Unsere Arbeit ist zentral für die Wahrnehmung 
studentischer Interessen, die Organisation von Veranstaltungen zur 
Studienorientierung und Vernetzung, sowie die Förderung des kulturellen und 
sozialen Lebens an der Universität. 

In den vergangenen Jahren ist der Bedarf an finanziellen Mitteln in den Fachschaften 
stetig gestiegen, insbesondere durch: 

• eine wachsende Zahl an Studierendenveranstaltungen (z. B. Ersti-Wochen, 
Exkursionen, Tutorien, kulturelle und fachbezogene Projekte), 

• gestiegene Sachkosten (z. B. Druck, Material, Raumkosten), 
• eine erhöhte Nachfrage nach Unterstützung. 

Das aktuelle Budget des Haushaltspostens A5.3.4 reicht nicht mehr aus, um allen 
Fachschaften eine angemessene Förderung zu gewährleisten. Insbesondere 
kleinere Fachschaften sind dadurch benachteiligt, da sie oftmals weniger alternative 
Finanzierungsquellen erschließen können. 

Eine Erhöhung des Haushaltspostens stärkt die Handlungsfähigkeit aller 
Fachschaften, trägt zu mehr Gerechtigkeit bei der Verteilung studentischer Mittel bei 
und fördert eine lebendige studentische Kultur an der Universität Halle. 

 



Einspruch der FO-Änderung

Liebe Stura-Mitglieder,

 

hiermit erhebe ich Einspruch gegen die Änderung der Finanzordnung, welcher auf der 6. 

Sitzung des 36. Studierendenrates beschlossen wurde.

Begründung: Wir haben als Sitzungsleitung festgestellt, dass es in der letzten Sitzung zu 

einem Fehler kam, da ich die ruhenden Mandate falsch verstanden habe. 

Demnach ruhen zwar Mandate einzelner Personen, aber da sie Nachrücker*innen haben, ruht 

das Mandat nicht für den Wahlkreis/Liste. Wir haben daher doch 37 aktive Stura-Mitglieder 

statt  nur  den fälschlich  angenommenen 33.  Somit  wären wir  für  die  FO-Änderung nicht 

beschlussfähig gewesen, da keine 2/3 der Stura-Mitglieder anwesend waren.

Für die FO-Änderung brauchen wir die positive Abstimmung von 2/3 der Mitglieder (derzeit 

25/37). Also wenn 2/3 (25) da sind, dann müssen davon ALLE (25) zustimmen. Wenn mehr 

Leute (mehr als 25) da sind, dann brauchen wir 2/3 der Stimmen aller satzungsgemäßen 

Mitglieder (mindestens 25 Ja-Stimmen).

Liebe Grüße

Anne Siebert

Sitzungsleitung



Konzept von Joshua Riehl und Anne Michel zu:
 
   
Ausgangssituation

Unser bisheriger BAföG-Berater, Herr Kreuz, wird sich nach etwa 10 Jahren Beratung am 
StuRa bald in den wohlverdienten Ruhestand verabschieden. Als ehemaliger Leiter des 
BAföG Amtes Halle hatte er eine besondere Rolle: Durch seine jahrelange Erfahrung und 
Zusammenarbeit mit dem BAföG-Amt konnte er Studierende mit fachlicher und struktureller 
Expertise eine Beratungsoption anbieten, die in dieser Form einzigartig war.
Diese Expertise lässt sich nicht einfach eins zu eins ersetzen – deshalb wollen wir mit seinem 
kommenden Abschied das Beratungsangebot neu denken.

Unser Vorschlag: Fusion von BAföG- und Sozialberatung

Wir schlagen vor, die bisher getrennten Bereiche BAföG-Beratung und Sozialberatung zu 
einem gemeinsamen Angebot zu verbinden.

Das hat mehrere Vorteile:

 BAföG ist die zentrale Sozialleistung für Studierende. In fast allen 
Beratungsgesprächen zu finanziellen Problemen, die es bei der Sozialberatung gibt, 
spielt der Anspruch darauf direkt oder indirekt eine Rolle.

 Die Themenfelder überschneiden sich stark – daher ist es sinnvoll, dass Berater*innen 
in beiden Bereichen kompetent sind und sich regelmäßig fortbilden, beispielsweise 
bei Fortbildungsangeboten der DGB Jugend, die perfekt auf die Bedürfnisse von 
Studierenden angepasst sind und die ständigen Änderungen und Reformen in der 
Gesetzgebung eingehen.

Struktur und Umsetzung:

 Das Angebot soll künftig von zwei Berater*innen getragen werden.
 Diese können abwechselnd oder parallel Termine anbieten.
 In der Einarbeitungsphase und bei komplexen Fällen ist auch eine gemeinsame 

Beratung möglich.

Unsere Ziele und Vorteile: 

 Ganzheitlich: Studierende müssen nicht mehr für ein Thema mehrere Termine im 
Haus vereinbaren.

 Wissensaustausch: Fachwissen liegt nicht mehr bei einer Einzelperson, sondern 
verteilt sich auf zwei Köpfe – das stärkt inhaltlichen Austausch, Qualität und 
Kompetenz



 Kontinuität: Wenn jemand ausscheidet, kann Wissen leichter weitergegeben werden 
– keine Wissensinseln mehr.

 Verfügbarkeit: Bei Krankheit oder Urlaub einer Person können bei der anderen 
Person Termine gebucht werden. Das führt zu einer besseren Termindichte und 
weniger Wartezeit

 Wahlfreiheit: künftig können Ratsuchende bei Bedarf zwischen zwei Personen in der 
Beratung wählen

 Diversität: Aktuell gibt es keine FLINTA*-Person unter den externen Beratern. Wenn 
möglich, möchten wir das mit einer neuen Besetzung ausgleichen.

 Erprobt: Andere StuRä mit ähnlichen Modellen berichten von sehr positiven 
Erfahrungen und hoher Zufriedenheit unter den Studierenden.

Fazit:
Mit der Fusion von BAföG- und Sozialberatung schaffen wir ein zugängliches, modernes 
und stabiles Beratungsangebot, das Studierende unterstützt – fachlich, sozial und 
menschlich.
Wir möchten das neue Konzept gerne mit euch im StuRa vorstellen, diskutieren und 
gemeinsam weiterentwickeln.

Zudem hat Herr Müller, der aktuelle Leiter des BAföG-Amtes, angeboten, dass wir und 
unsere Berater*innen sich bei Fragen und Anliegen zum Thema BAföG gerne bei ihm melden 
können.
Wir streben ein Netzwerktreffen mit Herrn Müller, unserem Sozialberater Joshua Riehl und 
auch unserer Sozialreferentin Jennifer Hilgert an, bei dem wir unter anderem über die 
Beziehung von BAföG-Amt und StuRa sprechen können: Man könnte beispielsweise einen 
neuen, gemeinsam Ansatz mit dem BAföG-Amt einschlagen. Bislang bildete der StuRa bzw. 
die Beratung des StuRas eine Opposition, diese Beziehung kann man im Zuge des neuen 
Konzepts jedoch überdenken und ebenfalls erneuern.



Fünfte Ordnung zur Änderung der Finanzordnung der Studierendenschaft der Martin- 

Luther-Universität Halle-Wittenberg 

Vom 28.07.2025 

Aufgrund des § 65 Abs. 3 Nr. 1 des Hochschulgesetzes des Landes Sachsen-Anhalt (HSG LSA) zuletzt 
geändert durch Gesetz vom 18. Januar 2021 (GVBl. LSA S. 10) in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 1. Juli 2021 (GVBl. LSA S. 368) und § 7 Abs. 2 der Satzung der Studierendenschaft vom 
27.10.2012 (ABl. MLU v. 29.11.2012, Nr. 10, S. 12), zuletzt geändert durch Satzung vom 31.10.2023 
(ABl. MLU v. 14.11.2023, Nr. 9, S. 22) hat der Studierendenrat der Martin-Luther-Universität auf seiner 
Sitzung am 28.07.2025 folgende Änderung der Finanzordnung der Studierendenschaft beschlossen: 

 

Artikel I 

Die Finanzordnung der Studierendenschaft der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg vom 
04.11.2019 (ABl. MLU v. 03.03.2020, Nr. 2, S. 9), zuletzt geändert am 30.10.2024 (ABl. MLU v. 
28.01.2025, Nr. 1, S.50) wird wie folgt geändert: 

 

§ 42 Absatz 3 wird wie folgt neu gefasst: 

(3) Amtierende Sprecher und Referenten gemäß §23 und §25 der Satzung der Studierendenschaft 
erhalten eine Aufwandsentschädigung, außer das Amt befindet sich im ruhenden Zustand. Deren Höhe 
bestimmt sich aus der Anzahl der Aufwandsstunden je Amtsträger mal einheitlichem Satz von 7,50 € 
abweichen. 

§ 42 Absatz 10 wird gestrichen und Absatz 11 wird neu nummeriert 

Zukünftige Anhebungen der Berufsausbildungsförderung nach dem 
Berufsausbildungsförderungsgesetz (sog. BAföG-Höchstsatz) sind prozentual auf den in Absatz 3 
genannten Satz aufzuschlagen. Absenkungen des BAföG-Höchstsatzes haben keine Auswirkung 

 

Artikel II 

Inkrafttreten 

Diese Ordnung wurde am 28.07.2025 vom Studierendenrat der Martin-Luther-Universität Halle 
Wittenberg beschlossen und tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung im Amtsblatt der Martin-
Luther-Universität Halle-Wittenberg in Kraft. 

 

Halle (Saale), 28.07.2025 



Anlage Aufwandsentschädigungen  

§1 Allgemeines 

1) Die monatliche Stundenzahl der Sprecher:innen wird errechnet, indem die wöchentliche 

Stundenzahl mit 4,5 Wochen multipliziert wird. Die der Referate werden monatlich 

festgesetzt. 

2) Für jedes Amt wird eine wöchentliche Stundenzahl festgelegt, welche dem Inhaber/den 

Inhabern des Amtes monatlich vergütet wird.  

3) Pro Stunde wird der in §42 (3) festgeschriebene Betrag berechnet. 

§2 Festlegung der wöchentlichen Stunden der Sprecher:innen 

1) Vorsitzende des Sprecher:innenkollegium  20 Stunden 

2) Sprecher:innen für Finanzen    20 Stunden (- 10 h) 

3) Sitzungsleitende Sprecher:innen   20 Stunden 

4) Sprecher:innen für Soziales    13 Stunden 

5) Sprecher:in für FSR-Koordination   2,5 Stunden 

§3 Festlegung der monatliche Stunden der Referate 

1) Referat für innere Hochschulpolitik   45 Stunden 

2) Referat für äußere Hochschulpolitik   45 Stunden 

3) Referat für Soziales     31 Stunden  

4) Referat für Gesundheit und Sport   20 Stunden  

5) Referat für Internationales    20 Stunden  

6) Referat für Veranstaltungen    17 Stunden  

7) Referat für Datenschutz    27 Stunden 

 

 

(Stand: 28.07.2025) 

 


